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^ ' Zur gefälligen Peachtung!

Vom nächsten Neujahr an erscheint daS

„Bo»ks-Sch«lblart"
.: — Vierter Jahrgang —

ohne Preiserhöhung
statt wre d,-her nur nn«-l

^ »wei Mat wöchentlich.
Zu vierteljährlich Fr. t. —
Bei der Post abonnirt Fr. t. 20.

DaS Volksschulblatt kommt damit einem oft ausgesprochenen
Bedürfnis; entgegen. Wie aber sich dabei sämmtliche Kosten gerade
verdoppeln : so kann die wöchentlich zweimalige Erscheinung deS BlatteS

ohne Preiserhöhung nur bestehen, wenn möglichst alle Lehrer
uud Schulfreunde fich durch Abonniren dabei betheiligen und

M«. Jeder für sich allein das Blatt hält.
Man wird diesen Schritt als ein W a g n i ß bezeichnen. ES

mag auch so seiu : allein wir wagen dieses „Wagniß" im guten Glauben

daran: daß Lehrer und Schulfreunde allerwärtS unser Bestreben
unterstüzen werden ; die

beispiellose Wohlfeilheit
de» BlatteS gegenüber den verdoppelten Leistungen desselben berechtigt
unS dazu. — i

»va 5) :i!'^.^^ ' ' —^— r.-:.. ' 1,1 - -

Das Format des „BolkSschulblatteS" bleibt unverändert da»
bisherige; èS ist. so viel bekannt, den Lesern lieb geworden und die
Nummern lassen sich bequem zum Einband sammeln. Damit die
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Bände gleich stark werden wie bisher, werden wir zu jedem Halb.
jahrgang ein Titelblatt liefern.

Der Inhalt deS BlatteS betreffend, so werden die bisherigen
Rubriken ebenfalls beibehalten, oenn sie haben sich als ausreichend
und praktisch bewährt; dagegen werden sie künftig um so vollständiger
und gleichmäßiger bedacht werden können, weil dann doppelt soviel
Raum zur Verfügung stebt.

Der erste Theil der Nummer wird stetS „Leitartikel" enthalten
und alS solche bringen: Synodal- unv Konferenzarbeiten, sowie
Privateinsendungen und Originalaufsäze ver Redakzion, abwechselnd mit
Auszügen auS anerkannt werthvollen ins Gebiet der Pädagogik
einschlagenden Schriften ; anch wird künftig diese Rubrik stetS referatsweise

mittheilen, was andere Schulblätter unv pädagogische Zeitschriften

Werthvolles bringen.
Der zweite Theil des BlatteS wird eine regelmäßige „Schulchronik"
führen, und die verehrlichen Leser über den Stand unv die

Bewegung des schweizerischen (und ausländischen) Schulwesens fortlaufend

möglichst im Klaren halten.
Ein dritter Theil wird unter der Ausschrift „Verschiedenes" bald

sogenannte Lescsrüchte, bald Anekdoten, Aforismen und kleine
Erzählungen, balv wieder Dichtungen, Rätbsel, Aufgaben zc. zc. bringen
— kurz, vorwaltend der Unterhaltung uno Erheiterung gewidmet sein.

Bietet stch Gelegenheit dar, so werde» wir nicht crmangeln, auch
pädagogisch literarische Neuigkeiten zur Besprechung zu bringen.

Endlich soll nicht ungemeldet bleiben, daß das Volksschulblatt
seinen werthen Abonnenten

allmonatlich ein Preisräthsel
bringt mit einem oder mehrern artigen Preisen die jeweilen durchs LooS
unter die richtigen Lüser vertheilt werden.

Der Schluß jeder Nummer bildet die Rubrik „Anzeigen" ; wobei
wir nun bemerken, daß beim zweimaligen Erscheinen wöchentlich, es

künftig möglich sein wird, Schulausschreibungen, amtliche Erlasse und
Privatanzeigen zc. stets rechtzeitig mitzutheilen. „Da
„das „Volks - Schulblatt" künftig nur bei einem sehr zahlreichen
„und ausgedehnten Leserkreise bestehen kann : so werden Anzeigen jeder
„Act große Verbreitung finden und sicher stets von Erfolg sein."

In Beziehung auf die Haltung des „VolkSschulblatteS" wird
dasselbe die seit Jabren scstgebaltene Bahn besonnen und taktfest forl-
wandeln. Es wird freimüthige Kritik üben, wo eS sich dazu veranlaßt

sieht; Mängel aufdeken, wo ihm solche zur Kenntniß kommen;
GuteS anerkennen wo dieses sich findet und jede Strebung znm
Bessern nach Möglichkeit stüzen. ES sieht kein Heil für die Schule
in ver Zwietracht zwischen Geistlichkeit und Lehrerschaft; eS wird
daher versöhnend wirken und lieber gewinnen als abstoßen. Es wird
die Interessen der Schule und der Lehrerschaft auf Grund christlichen
Glaubens unv LebenS allerwärtS kräftig vertreten und fordern und
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unter Anderm auch für ökonomische Besserstellung der Lehrer so lange
kämpfen, bis man unter Hinweifung auf einen ordentlichen Haushalt
aus dem Mittelstande sagen kann: des LehrerS Eristenz ist gesichert.

Was organisatorische Fragen und Punkte dcr Schulökonomie und
SchulprariS anbetrifft, so verfechten wir in allen Konsequenzen den
Saz: daß die Schule als V o r b il du n g sa n sta l t für'S Leben
zu bestchn und zu wirken habe, wobei jcdoch nie vergessen werden
soll, daß „daS Fleisch kein nüze sei — wenn nicht der Geist eS

lebendig macht." —
WaS wir in Erziehung ünd Unterricht anstreben und somit der

Schule als Hauptpflicht zuschreiben, ist die Bermittelung christlicher

Selbständigkeit jedeS erziehbären Individuums nach
dem Maß der gegebenen Möglichkeiten, und sehen diese Aufgabe
gelöst durch naturgetreue und lebenssichere Pflege der Selbstächtung,
Selbstbestimmung nnd Selbsterhaltung. Die nähere Ausführung dieses

Grundgedankens, so wie die Gruppirung der Lehrfächer um die

bezeichneten Zentralpunkte, sammt ihrer zwekmäßigen Abgrânzung und
Stufenfolge behalten wir künftigen Arbeiten vor.

Die Mitwirkung, die unS wie auS Bern so auch aus andern
Kantonen theils zugesagt ist, theilS in sicherer Aussicht steht, so wie
überhaupt die reichen HülfSmittel, die der Redakzion zur Hand sind,
berechtigen sie zu der Hoffnung: de» verehrten Lesern troz deS
wirklich beispiellös billigen Preises doch ein
recht w e r t h v o l l eS und interessantes B l qtt liefern

Und so sei denn im Namen GotteS das „Wagniß^ gewagt und
allewege dem Beistand und Segen dessen empfohlen, der auch im
Kleinen Großes zu wirken vermag!.-^

Dabei wiederholen wir die Bitte: „eS möge jeder Lehrer jede

„Lehrerin und jeder Schulfreund, denen mit dieser Nummer das
Volksschulblatt" zur gefälligen Einsicht zukommt, so viel immer möglich
„den Entschluß fassen, für sich allein daraus zu abon-
„n i r e n und dadurch ein Unternehmen sichern zu helfen, daS

unzweifelhaft ein höchst g ê m e i n n ü z i g e S ist, und offenbar nnr bei

„eincr ganz allgemeinen BetheiliguNg möglich sein kann."
Um rechtzeitig zu einem sichern Abonnentenvcrzcichniß pro

1857 zu gelangen, ersuchen wir Alle, die sich nicht zum Abonnement

entschließen können:

Wl^' Diese Nummer mit „Refüse" versehen, der Post zurük-
zugeben.

Wer dagegen zugibt, daß er vom Neujahr an alS Abonnent
betrachtet werde:

Der wolle ohne Weiteres diese Nummer zurükbehalte«.

Die außerordentlichen Anstrengungen, die der Herausgeber macht,
um Lehrern und Schulfreunden „für möglichst wenig Geld möglichst
Viel zu bieten", so wie die entschieden praktische Richtung deS Blat-
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teS lassen hoffen, daß daS „Refüsiren" nur ausnahmsweise von
einzelnen Wenigen geschehe. Zà-. Wer glaubt, nicht für sich allein
daS Blatt halten zu können, der suche bei Männern auS dem Volke
seiner Umgebung einen Mitabonnent — eS wird dieß für die
Schulinteressen" seine bedeutsame Rükwirkung haben. —

Der Preis deS BlatteS wird, als vierteljährliche Vorausbezahlung,
mit je Fr. t zu Anfang jeden Quartals per Postnachnahme bezogen.

W^-MI". Wer jedoch bis am 3l. d. das Jahresabonnement pro .857
M-il? mit Fr. 4 portofrei dem Unterzeichneten einsendet, erhält ein

Eremplar der folgenden Broschüre gratis als Prämie:
„Keltuchtung der Armuthszu stünde und Vorschläge zu einer Armen-
rcform." Von I. I. Vogt. 25t. Seiten. Bern 1853.
(Ladenpreis nach der neuen wohlfeilen Volksausgabe: Fr. 1. 5V.)
Wer hingegen dem Jahresabonnement fürs Schulblatt noch weitere

Fr. 1. 50 beilegt und also Fr. S. SO portofrei einsendet, der
erhält zum Schulblatt als Prämie : ein Eremplar

„Pädagogische Fragmente, oder Geschichte der erzieherischen Nmbil-
dung einer Anzahl verwahrloster Knaben." Ein Buch für Schule
und HauS. Von I. I. Vogt. 27t Seiten, broschirt, Thun
1856. (Ladenpreis Fr. 3.)
Ebenso erhalten leztere Schrift als Prämie alle diejenigen,

welche zum „Volksschulblatt" auch die „Schweizerische Armenzcitung"
pro 1857 (wöchentlich t Bogen hoch Quart zum Preis? von jährlich
Fr. 6) abonnircn und für beide Blätter daS Jahresabonnement mit
zusammen Fr NO bis 3t. d. portofrei einsenden.

MW" Beide als Prämien angebotene Schriften sind von dcr
in- und ausländischen Presse sehr günstig beurthcilt unv als werthvoll

empfohlen.

Schließlich wiederholt zur Erinnerung: daß wir Jeden

der die gegenwärtige Nummer behaltet,
als Abonnenten betrachten und ihm das
„Volksschulblatt" vom nächsten Neujahr

an regelmäßig zusenden werden
DieSbach bei Thun, 5. Dezember 1856

Der Herausgeber:

I. A. Vogt.

Schul-Chronik.

Bern. (Korr.) Unsere neuen Schulinspektoren haben ihr Amt mit einem
gedrüktcn Kreisschreiben „an die Lehrer" angetreten. Die Ansprache ist paffend
und würdig gehalten. Sie erneut den Zurur des sel. Rikli an die bernische
Lehrerschaft: Habt Salz in Euch! Wie fade ist ein Lehrendem die rechte
Gesimuma, die wahre Gottesfurcht und Tugend fehlen! — jicinc Gelehrsamkeit
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